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Pferdehaltung optimieren

Pferde sind sozial lebende
Tiere, die in freier Wildbahn
im Herdenverband gemein-
sam zwischen Grasflächen,
Wasserstellen, Schlafplätzen
und Wälz-/Scheuermöglich-
keiten herumstreifen. Dabei
legen sie einige Kilometer am
Tag zurück und verbringen
rund 12 bis 16 Stunden am
Tag mit Fressen und langsa-
men Schrittgehen.
In unseren Haltungssyste-
men können viele Pferde die-
ses Normalverhalten nicht
entsprechend ausleben. Lan-
ge Stehzeiten, wenig freie
Bewegung, eingeschränkter
Sozialkontakt und restriktive
Fütterung (2 - 3 Mahlzeiten
am Tag, dazwischen keine
Futtervorlage) prägen den
Tagesablauf so mancher

Pferde. Eine mögliche Folge
dieser nicht an die Bedürfnis-
se der Vierbeiner angepass-
ten Haltung kann die Ent-
wicklung von Verhaltensstö-
rungen wie Koppen, Weben
oder Boxenschlagen sein.

Verhaltensstörungen
gegen Stress
Studien belegten, dass rund
10 bis 15 Prozent der Pferde
Verhaltensstörungen zeigen,
wobei über 25 unterschiedli-
che Formen bekannt sind.
Vollblutpferde scheinen häu-

figer betroffen zu sein als
Kleinpferde oder Kaltblüter.
Nicht zu unterschätzen ist
zudem die Zeitdauer, in der
sich manche Rösser mit ste-
reotypen Verhalten beschäf-
tigten. So wurden Pferde be-
obachtet, die in Extremfällen
bis zu 15 Stunden am Tag
Koppen zeigten (stereotypes
Einsaugen von Luft in die
Speiseröhre und Ausstoßen
der Luft gekoppelt mit einem
lauten rülpsenden Geräusch).
Man geht davon aus, dass
diese Verhaltensstörungen
eine Strategie der Tiere sind,

mit Stress umzugehen. Ent-
gegen der weit verbreiteten
Meinung, dass sich Pferde
dieses Verhalten gegenseitig
abschauen, gibt es keine fun-
dierten Hinweise darauf, dass
dies tatsächlich so ist. Viel-
mehr ist davon auszugehen,
dass die Vierbeienr alle den
gleichen „Stressfaktoren“
ausgesetzt sind.
Wer seinem Pferd Gutes tun
will und das Auftreten von
Verhaltensstörungen vermei-
den möchte, sollte diesem
ausreichend freie Bewe-
gungsmöglichkeit, Sozial-
kontakte mit anderen Pfer-
den, einen ständigen oder
zumindest über viele Stun-
den reichenden Zugang zu
Raufutter sowie genügend
positive Umweltreize bieten.
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Pferde brauchen unter anderem genügend Sozialkontakte.
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